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Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Anden 10 8. Februar, 9 her Abends. ; 
Berlin, 8. Febr. re 
Fortſetzung der 2. Berathung des Eiſenbahn⸗ 
t tats. Her Handelsminiſter Graf Itzenplitz 
erklärt, daß er ſich eine ausführliche Auseinander⸗ 
ſetzung vorbehalten, bis die Lasker'ſche Rede im 
ö — Bericht vorliege; er bittet um 
Vertagung des Antrages auf Einſetzung einer 
Commiſſion zur Unterſuchung des Eiſenbahneon⸗ 
reſſtons⸗Verfahrens, weil die Regierung vielleicht 
Schritte thun werde, durch welche der Antrag 
überflüſſig werde. Der Miniſter vertheidigt ſich 
egen den Vorwurf Laskers; er beſtreitet, daß er 
Athuſtasmus für Strousberg gehabt; er habe 
demſelben nur diejenigen nützlichen Eiſenbahnen 
zu bauen erlaubt, deren Bau anders nicht zu er ⸗ 
reichen geweſen jei; übrigens ſeien damals die 
Sympathien für Strous berg allgemein geweſen. 
A 15 Berger dankt Lasker, dem endlich ein be⸗ 
weiskräftiges Material zugegan en ſei, für ſein 
Vorgehen; die Antwort des Grafen Itzenplitz 
hält er für ungenügend und hebt hervor, daß der 
Miniſter bei der Eröffnung der Görlitzer Bahn 
einen Toaſt auf Strousberg 1 habe; 
er empfiehlt dem Mniſter, die Conſeginenzen 
der geſtrigen Verhandlung ſelbſt zu ziehen. 
Graf Itzenplitz erklärt, daß ihm der Toaſt 
auf Strousberg nicht erinnerlich ſei. — Die 
Berathung über den Conkeſſions Antrag wird 
vertagt, der Eiſenbahnetat ſelbſt erledigt. 15 
Der ſehr jahtreig unterftügte Antrag Laster’s 
verlangt die Einſetzung einer Commiſſion von 
7 Mitgliedern zur Unſerſuchung darüber, in wie 


— 8 


weit die den Eiſenbahnunternehmern wie 
ee, udelsminiſter auferlegten Nachweiſungen 


gſchaften den beſtehenden Geſetzen ent⸗ 
ſprechen und — wie weit die bei den Bauausfüh⸗ 
rungen vorgekommenen Verträge und Vorgänge 
mit den geſetzlichen Vorſchriften und Nachweiſun⸗ 
gen der Unternehmer übereinſtimmen. Der An⸗ 
trag fordert die Regierung zur Mitwirkung bei 
dieſen 1 auf. — Das Miniſterium 
hat heute wegen dieſer Angelegenheit Sitzung. 


Der Proteſt der preußiſchen Biſchöfe. 
Unter dem Titel: „Denkſchrift des geſammten 
1 ſchen Episkopats im Köuigreiche Preußen, dem 
Staats miniſterium von den Erzbiſchöfen 


von Köln und Poſen zugleich im Namen und Auf- 


trag aller übrigen Biſchöfe des Landes vorgelegt 
am 30. Januar 1873“ haben dieſe geiſtlichen Herren 
eine „förmliche und feierliche Verwahrung“ gegen 
die dem Landtage vorgeſchlagenen vier kirchen · poli⸗ 
tiſchen Geſetze eingelegt. Es fällt uns nicht ein, 
die von clerikaler Seite ſchon hundert Mal vorge⸗ 
brachten und ſchon hundert Mal widerlegten Un⸗ 
wahrheiten und ſchnöden Anmaßungen hier noch ein⸗ 
mal zu widerlegen. Aber wir halten es doch für 
nützlich, den weſentlichen Inhalt auch dieſes Acten⸗ 
ftüdes, von dem umhüllenden Wortſchwall entkleidet, 
in ae ganzen traurigen Blöße an das Licht zu 
en. 


fie 

Die Biſchöfe gehen von dem Satze aus, daß 
die „katholiſche (d. h. hier, wie immer bei ihnen, 
bie ultramontaue) Glaubenslehre“, im Unter⸗ 
ſchiede von jeder anderen, ausſchließlich „auf gött⸗ 
licher Offenbarung beruhe“. Göttliche Offen⸗ 
barungen find nach ihnen nicht uur die Lehren der 


heiligen Schrift, ſondern auch die, angeblich mit ihnen 
in beſtändigem Einklange a Lehren liche iſt, 


und Anordnungen der „katholiſchen“ Kirche und des 
römiſchen Papſtes, und eben fo ihre eigenen biſchöf⸗ 
lichen „in der geſetzlichen Unterordnung unter den 
Papft“ ergangenen Lehren und Gebote. Allen dieſen 
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ehorcht werden, fo, daß, wenn der Biſchof in feiner Regierung und fpielige Controle könne fie unmöglich machen. Der 
aufe emp fangen Leitung irgend eines ihrer bürgerlichen oder über⸗ Vorſchlag, daß in jedem Haufe das abfließende un⸗ 


haben.“ Die Geſetze und Anordnungen des welt haupt menſchlichen Rechte verletzt oder die Verletzung reine Waſſer desinficirt werde, ſei gleichfalls un⸗ 
lichen Staates dagegen, weil ſie nicht durch göttliche eines ſolchen Rechtes durch feine Cleriker duldet, fie; thunlich, ſowohl feiner Koſiſpleligkeit wie feiner. Un⸗ 


Offenbarung eingegeben ſind, haben eine verbindliche 
Kraft nur in ſo weit, als ſie nicht im Widerſpruche 
ſtehen mit den gebletenden oder verbietenden Haie 
nungen der Kirche und des Papftes, und mit ber» 
jenigen Auslegung derſelben, welche die Landes⸗ 
biſchöfe ihnen geben. 

Dann ſagen ſie weiter: „Nach der offenbarten 
katholiſchen Glaubenslehre“, „nach dem wohl erwor⸗ 
benen Rechte der katholiſchen Kirche in Deutſchland“, 
„nad der Natur der Dinge und den Geſetzen 
der Vernunft“ ſind die Geſetze, welche aus jenen 
Entwürfen hervorgehen ſollten, rechtswidrig von An⸗ 
beginn an; fie find es, einmal ihrem In halte 
nach, und zweitens, weil auch der etwa zuläſſige 
Theil ihres Inhaltes doch nicht durch ein bloßes 
ſtaatliches Geſetz, ſondern lediglich durch „eine 
Vereinbarung mit dem apoſtoliſchen Stuhle“ 
rechtsgiltig werden konnte. Rechtskraft könnten ſie 
nur erhalten, wenn erſtens ihr Inhalt vollkommen 
umgeſtaltet würde, und zweitens, wenn der Römiſche 
Papſt zur Publikation und zur Ausführung dieſer 
fo umgeſtalteten Geſetze feine gnädige Erlaubniß er⸗ 
theilt hätte. Werden dieſe beiden Bedingungen 
nicht erfüllt, ſo „iſt die Beobachtung derſelben für 
jeden Biſchof unvereinbar mit den von ihm (natür⸗ 
lich dem Papfte gegenüber) „beſchworenen Amtspflich⸗ 
ten“. Sie würde „im Widerſpruch ſtehen mit dem 
Gewiſſen der Biſchöfe, der Prieſter und eines jeden 
Katholiken“. Sie iſt alſo „moraliſch unmög⸗ 
lich“. Nun, wir wiſſen ſa ſehr genau, was Alles 
diefen Biſchöfen ſchon moraliſch möglich geweſen iſt, 
und was ihnen auch ſpäter noch moraliſch möglich 
werden wird. Indeß, fetzt ſagen ſte: „Nichts wird 
uns abhalten können, die Reinheit des Glaubens, 
den Beſtand und die Verfaſſung der Kirche durch die 
von den kirchlichen Geſetzen vorgeſchriebenen Mittel 
zu vertheidigen und aufrecht zu erhalten“. Ihr 
feierlicher Proteſt aber ſchließt mit den Worten: „Die 
gewaltſame Durchführung dieſer Geſetze würde na⸗ 
menloſes Unglück über unſer treues katholiſches Volk 
und unſer geliebtes Vaterland bringen“. Allerdings 
zweifeln wir nicht daran, daß etliche von ihnen, we⸗ 
nigſtens heute noch, darauf ſinnen, wie ſie dies „na⸗ 
menloſe 3 durch Anwendung der „von dem 
kirchlichen Geſetze 
beiführen können. 

Aus dem ſonſtigen Inhalte heben wir nur noch 
zweierlei hervor. 

Einmal behaupten die Biſchöfe, daß ſie ihr Amt 
gar nicht anders führen dürften und könnten, als „in 
geſetzlicher Unterordnung unter den Papſt.“ Nun 
aber hat der Papſt Pius IX. in einem an alle 
Biſchöfe gerichteten und auf ſeinen Befehl veröffent⸗ 
lichten Rundſchreiben erklärt, daß die Forderung der 
„Gewiſſensfreiheit“ ein „verdammlicher Wahnſinn“ 
ſei. Dennoch berufen fie ſich auf eben dieſe Frei⸗ 


heit, indem fie behaupten, die „Gewiſſensfrei⸗fſt 


heit der Katholiken“ fei es, weſche durch die vorge⸗ 
ſchlagenen Geſetze verletzt werde. 

Indeß mögen ſie die Worte des „Unfehlbaren“ 
auch wohl fo auslegen, daß nicht von der Gewiſſens⸗ 


freiheit der Katholiken, ſondern nur von der der |f 


„Ketzer und Schismatifer“ geſagt ſei, daß nur der 
„Wahnſinn“ ſie fordern könne. Aber auch für 


dieſen Fall müſſen wir doch den „Katholiken“ ſagen, D 


was für eine Art von „ es in Wirk⸗ 
mit der die Herren Biſchöfe fie begnadi⸗ 

gen wollen. Es ift nämlich die: „in religiöſen und 
Uirchlichen von Niemand Anderem als den Bi⸗ 
chöfen in der geſetzlichen Unterordnung unter den 
apſt ſich regieren und leiten zu laſſen“ und zwar 


vorgeſchriebenen Mittel“ ſelbſt her- 


nicht das Recht haben ſollen, von den Geſetzen und 
den Obrigkeiten des Staates irgend einen Schutz 
| empfangen. Die den Biſchöfen untergebenen 
Geiſtlichen aber ſollen auch fernerhin ihrer „Ge⸗ 
wiſſensfreiheit“ in der Art ſich erfreuen, daß ihr 
Biſchof ſie aus irgend einem von ihm beliebten 
Grunde in Geldſtrafe nehmen, in ein Gefängniß 
ſperren, ihres Amtes und ihres Einkommens berau⸗ 
ben kann, ohne daß das Unglück ſie treffen wird, 
eben ſo wie andere Bürger des Staates, den Schutz 
der ſtaatlichen Geſetze und Obrigteiten ſich gefallen 
laſſen zu müſſen. Die Geiſtlichen wüßten ja ſelbſt, 
daß fie von den Biſchöfen immer nur eine „gerechte 
und milde Büßung“ zu erwarten haben und betrach 
teten es daher ſogar als eine Wohlthat, daß ihnen 
von kirchlicher Seite unter ſchwerer Strafe verboten 
iſt, den Rechtsſchutz des Staates in Anſpruch zu 
nehmen. Außerdem ſei es noch ein beſonderer koſt⸗ 
barer Theil der „katholiſchen Gewiſſensfreiheit“, daß 
eine ausſchließlich cleritale Erziehung der künftigen 
Geiſtlichen dieſe ſelbſt und dann die Gemeinden, 
denen ſie einſt vorſtehen ſollen, vor dem Unheile 
einer „nationalen Erziehung“, wie fie von Staats⸗ 
wegen beabſichtigt werde, bewahre. Sie würden, 
ſagen die Biſchöfe, „eine blutige Verfolgung unbe⸗ 
. einer ſolchen nationalen Erziehung vor⸗ 
ziehen“. 

Der zweite Punkt, auf den wir aufmerkſam 
machen, iſt der, daß die Biſchöfe, denen doch vor 
allen die unzähligen, auch von ihnen meiſt nach⸗ 
geſprochenen Verfluchungen, die allein aus dem 
Munde des gegenwärtigen Papſtes gefloſſen find, 
noch täglich in den Ohren klingen müſſen, daß dieſe 
Biſchöfe, ſagen wir, nicht Anſtand nehmen von ihrer 
gegenwärtigen Kirche zu rühmen, „daß ihr Geiſt der 
Geiſt der Liebe und Milde iſt“. Und weiter, 
daß fie, welche doch ſelbſt die 1 5 Verfolgung 
und Bekämpfung der Ketzer und Schismatiker, alſo 
von zwei Dritteln der Angehörigen des deutſchen 
Reiches eidlich dem Papſte angelobt haben, gleich⸗ 
wohl feierlich vor Gott und Menſchen in ihrem 
Proteſte erklären, „daß ſie nicht unduldſam, nicht 
ungerecht, nicht gehäſſig gegen andere Confeſſionen 
ſind“. — Damit ſei es genug. 


S. Aus London 
den 3. Februar. 

Der Prozeß gegen Dr. Heſſel hat hier inſo⸗ 
fern ein großes Aufſehen erregt, als er große Miß⸗ 
fände — a Handhabung der englifhen Geſetzge⸗ 
bung aufde 

* Zunächft zeigt er das Bedenkliche, für Entdeckung 
eines Verbrechens eine große Belohnung aus zuſetzen, 
ferner beweiſt er, daß hier ganz unſchuldige Leute 
vierzehn Tage eingeſperrt werben können, nur weil 
die Richter die löbliche Gewohnheit haben, die An⸗ 
llage und ihre Zeugen zuerſt zu hören und dann der 
Bertheibigung zu geftatten, ihre Gegenbeweiſe vor⸗ 

ubringen. Hätte die Polizei gleich von vorn her ⸗ 
8 im Hotel wo H. wohnte, Unterſuchungen ange. 
fiellt, fo. würde dem Richter die, Örunblofigteit ber 
Klage bald klar geworden ſein. Erſt mußten je 2 
die Zeugen contra vernommen werden, 5 
Kroll, und fein Dienfiperfonal zuließ, die den ban l 
Beweis liefern konnten, Dr. H. ſei in der verha 9. 
nißvollen Nacht nicht ausgegangen, ſondern er ha 
noch um Mitternacht geklingelt, um Camilleuthee zu 
beftellen. Ohne Zweifel iſt Camillenthee ein ſehr 
probates Mittel für gewiſſe Leiden und Sr. Hoch ⸗ 
würden hat er unſtreitig das Leben gerettet. Dem 
Camillenthee hat es vielleicht der Herr Doctor zu 
verdanken, wenn er nicht, wie man hier ſagt, „in ſei⸗ 
nen Stiefeln geſtorben worden“ iſt. 

Nun, der Herr Doctor iſt jetzt frei; er iſt ſogar 
ſehr berühmt geworden und hat unftreitig im Gefängniß 
ſolche Erfahrungen gemacht, daß er ſich überall 
durchhelfen kann, felbft wenn er auf feiner nächſten 
Reiſe wie Robinſon Erufde auf eine wüfte Inſel 
verſchlagen werden ſollte. Er hat gelernt ſeine Stube 
zu ſcheuern, fein Bett zu machen, Fleiſch mit einem 
großen hölzernen Löffel zu effen; is fögar eine neue 
Methode ſich die Naſe zu ſchneuzen. Auf feine Bitte 
ihm wegen ſeines Schnupfens das Taſchentuch zu 


belaſſen, wurde 35 we hort, vom raſſelnden 
ermeiſter ſchnöde verla 

Br —.— —— hat ihn nicht grade zart behandelt 

und der einzige Troſt, den man ihm bietet, wäre, 

daß hier Jedem daſſelbe paſſtren kann, de 

dem Verdacht eines Verbrechens aus geſest iſt. 

Hauptzeugen gegen H. waren ein Kellner, der ihn 


bis acht 
Morithäte 


Mäb⸗ 
det 


5 
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Und nun noch ein Wort des Lobes für unſer 
deutſches General⸗Conſulat. Sogleich, als Dr. Heſſel 
verhaftet worden war, nahm ſich der General-Con⸗ 
ful feiner an, er brachte einen Vertheidiger und H. 

atte einen ſo vortrefflichen Schutz, als unter den 
obwaltenden Umſtänden nur möglich war. Er war 
ein „Deutſcher“, das war ſeine gegenwärtig ſchwer 
wiegende Recommandation. Gottlob, daß wir ein 


6 deutſches Reich und eine Vertretung im Auslaade 


haben, welche ihren Beruf zu würdigen weiß. 


Gange der 

Br 
8 ſſt 

Köllinet deſgt ein Bid des Dieter, vn 


controlirbarkeit wegen. Daneben müſſe man aber 
immer im Auge behalten, daß eine Regullrung und 
Reinhaltung des Grundwaſſers einzig und allein 
durch eine umfaſſende Canaliſation erreicht werden 
könne. Daß das Rieſelſyſtem das abſolut beſte 
Syſtem zur Reinigung des Canalchaſſers ſet, wolle 
er nicht behaupten, ja er glaube vielmehr, das im 
Winter vielleicht regelmäßig des inſicirt werden müſſe; 
aber das ſei nach dem heutigen Staude der Wiſſen⸗ 
ſchaft ganz gut möglich und immer noch viel weniger 
koſtſpielig wie die Abfuhr der Fäcalien, weiche, 
wenn ſie nur einigermaßen ihten Zweck erfüllen 
ollen, täglich ſtattfinden müſſe. Schließlich erwähnt 
der Redner einer Eingabe des Baumeiſters Albrecht 
in Oppeln, welcher die Berieſelungsidee als fein 
Eigenthum in Auſpruch nimmt, im Uebrigen die 
Aus führung der Canaliſation nicht der Stadt als 
ſolche, ſondern einzelnen Genoſſenſchaften der ar 
defiger in die Hand legen möchte. Dieſer Anfiht 
ſei der Magiſtrat nicht; er wolle, um die Side 
ordnungsmäßig durchzuführen, den Bau ſelber mit⸗ 
telſt einer Anleihe führen, deren Zinſen von ven 
Hauseigenthümern durch eine Abgabe für Benutzung 
der Canäle aufzubringen find. Daß hin und wieder 
noch die Verdächtigung auftauche, das dritte Ras 
dialſyſtem (— um dieſes zunächſt handelt es ſich 
in der Magiſtratsvorlage —) ſei zuerſt in Angeiff 
genommen, weil dort die reichſten Leute wohnen, et 
gradezu beſchämend. Der Correferent, St.⸗B. Dr. 
Schulz critiſtirte in mehrfacher Weiſe den Bericht 
der gemiſchten Deputation, wie die Vorlage des 
Magiſtrats. Der Bericht der nach Danzig ge 
ſendeten Deputation beweiſe nichts, da die dortigen 
Einrichtungen noch viel zu jung ſeien. Nach ſeinem 
Vortrage wurde die Berathung auf den nächſten 
Donnerſtag vertagt. 


; BEE mit he Seitens 
egierung Verhandlungen 
Uebernahme des Schulminiſteriums geführt 


— Als diejenigen 
der japanueſiſchen 
ae find den, ſchreibt 
worden find, werden, ſchreibt man der „Schleſ. Ztg.“ 
Director Kern von der Bilpelmfkburten Re 
ſchule und Profeſſor Foß von der Victoriaſchule ge⸗ 
nannt. Die Japaneſen ſcheinen übrigens unerſchöpf⸗ 
lich in ihrem Intereſſe für Deutſchland. Neuerdings 
iſt auch ein japaneſiſcher Stallmeiſter hier angekom⸗ 
men, der ſich über die Reitkunſt und Pferbezucht un⸗ 
terrichten ſoll. 

Straßburg. Langſam, aber ſtetig ſchreitel die 
Reichsregierung in ihrem Vorhaben, den Schul⸗ 
unterricht ganz der Obhut von tüchtig gebildeten 
Perſonen weltlichen Standes anzuvertrauen, fort. 
Beiſpielsweiſe iſt in Schlettſtedt, außer dem dort 
bereits in Thätigkeit befindlichen Lehrerinnenſeminar, 
noch ein Neben⸗Seminar errichtet, das denſelben 
Zweck wie das erſtere verfolgt, weibliche Perſonen, 
die geiſtlichen Körperſchaften nicht angehören und ſich 
für das Lehrfach qualiſieiren, zu tüchtigen Lehrerinnen 
auszubilden. Nach und nach werden mit ſolchen 
Lehrkräften die Stellen beſetzt werden, welche ſetzt 
Bartholomäus Strobel, Schleſier, gemalt der mit 
Opitz in jebr freundſchaftlichen Beziehungen ſtaub, — 
drei Strobel gewidmete Gedichte erweifen. Der bekannte 
Gegner Leſſings, Gotiſched, behauptete in feiner Nede 
bei der Feier des 100 jährigen Gedenktages des Todes 
Opitz, daß jenes Bild das einzige ſel, welches des Dich⸗ 
ters Züge auf die Nachwelt brachte. Dleſe Behauptung 
tft zwar widerlegt worden, dennoch dürfte das Sttobel⸗ 
ſche ze das beſte fein, welches von Opitz vorhan⸗ 


den 
Am 24. Januar d. J. feierte der gemüthvolle fl 
ſiſche Dichter Carl v. Holtei ſeinen fun anne le 


eile werden. Halten Sie es nicht für leere Redens⸗ 
die wenn ich Ihnen ſage, daß mich von allen in 
dieſen Tagen an mich ergangenen Glückwünſchen keiner 


Ibrige. Er giebt mir ei 
Rachſichtiger en ehrenvolles Zeugniß von 


fte monatli 
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note gedrungen noch den Schulſchweſtern überlaſſen 
baiben müſſen. Dem katboliſchen Klerus iſt ein 
ſolches Vorgeben nun allerdings eine ke neswegs 
conventende Tharſache, weiß derſelbe doch nur zu 
gut, daß ibm aus einer ſolchen Entfernung feiner 
Glieder aus dem Schulamte ein nicht zu unter⸗ 
ſchätender Einfluß auf die Bevölkerung verloren 


geht, den er doch für ſeine, der Reichsregierung gerade 


nicht entgegenkommenden Zwecke, wenig entbehren 
kann. — Alles politiſche Intereſſe iſt bier in den 


letzten Tagen mehr oder wenizer dem ſo eben erſchie⸗ 


nenen Geſetze über die Bezirks⸗ und Kreisver 
tretungen zugewendet. Man kann ſchon daraus 
ſehen, wie ſchwer es die Bewohner der Reichslande 
brüdie, von dem pol tiſchen Leben fo gut wie au ge⸗ 
ſchloſſen zu ſein und wie ſehr auch das Bedürfniß 
bei unferen neuen Landsleuten bervortritt, gerade in 
der jeg'gen Uebergangsper ode Einfluß auf die An⸗ 
»legenheiten ihrer engeren Heimath zu gewinnen. 
er Erlaß dieſes Geſetzes iſt aber auch weiter ein 
Beweis dafür, daß die Regierung das vollſte Ver⸗ 
trauen in die Bevölkerung ſetzt und überzeugt iſt, daß 
die Verhältniffe fi bereits fo weit geklärt haben, 
um eine Tyeilnahme des Volkes an der Landesver⸗ 
waltung zu ermöglichen. Die den gedachten Körper⸗ 
ſchaften beigelegten Befugniſſe ſind völlig denjenigen 
conform, welche für dieſelben bereits unter dem 
franzöſiſchen Reg me beſtanden haben. 
Oeſterreich. 

— Herr Gabrielli, der Unternehmer der Wiener 
Waſſerleitung, hat dem Gemeinderath not ficirt, 
daß er die Vollendung der Waſſerleitungsbauten bis 
Mitte September d. J. nur dann verbürgen lönne, 
wenn ihm für die durch Erhöhung der Material. 
preiſe und der Arbeitslöhne verurſachten Mehrkoſten 
eine Eniſchädigung ven zwei Millionen Gulden ge- 
wehrt würde. So wünſchenswerth nun auch die 
frühere Verſorgung Wiens mit dem Quellwaſſer aus 
dem Alpengebiet iſt (die Geſellſchaft der Aerzte in 
Wien hat den Gemeinderath ſpeciell auf die ſanitären 
nt aufmerkſam gemacht), ſo wurde doch von der 

inanzfe:tion des Gemeinderaths beſchloſſen, dem 
Plenum die Ablehnung der Gabrielliſchen vorderung 
zu empfehlen. Heute Abead ſoll in einer vertraulichen 
Sitzun; des Gemeinderaihs darüber entſch eden wer⸗ 
den. Stimmt die Majorität dem Antrag der Finanz⸗ 
fection bei, fo wird, wie der Unternehmer Gabrielli 
ertlärt, die Vollendung der Waſſerleitung erſt im 
Juli 1875 erfolgen. — Trotz der im vorigen Jahre 
eingetretenen Vertheuerung des Biers hat die Bier⸗ 
production in den 22 Brauereien Wiens und 

ge war 
it 


Me zu den Erz⸗Nadikalen und ſchließen ſich mit 


er ſich im dortigen Prieſterſemmar nieder — eben⸗ 
falls als ei, e Art „Gefangener“, wie ein Herr und 
Meiſter in Rom. Die u tramontane Preſſe ſchimpft 
nun mit aller Wuth über die Diöceſan⸗Conferenz. 
Der Kampf wird beiderf’itig immer hitziger, und ich 
meinerſeits wü de — hätten wir noch die ſtaatlichen 
Einrichtungen von 1848 — eine Kataſtrophe, wie 
wir früher ähnliche hatten, ſehr befürchten. Nun 
aber iſt für tie ultramontanen Fanatiker wirklich 
keine Chance, um mit günſtigem Erfolge zu revolu⸗ 
tieniren. Schritt vor Schritt werden die Freiſtanigen 
beider Confeſſionen auf der betretenen Bahn das 
Befreiungswert gegenüber der römiſchen Des po ie 
vollführen. Auf unſerer Fahne heißt es: Vollſtän⸗ 
dige Unabhängigkeit von Rom; Wiedervereinigunz 
der beiden Confeſſionen! 

— Bei der Ligne d' Italie, die in neueſter 
Zeit die öffentliche Aufmerlſamkeit in hohem Grade 
auf ſich gezogen hat, handelt es ſich um den Bau 
einer Eiſenbahn vom Genfer See über den Simplon 
bis an die italieniſche Grenze, ein Concurrenz⸗ 
Unternehmen für die Gonhardbahn, für das ein 
Kent Herr de Lavalette, im Jahre 1854 die 

onceſſion von der Schweiz erlangte. 


England. 

London, 6. Febr. Die liberalen Gegner 
des Miniſteriums rühren ſich auf allen Seiten. In 
Brighton hat ſich Profeſſor Faweett vor feinen 
Wählern mit einer Rede vernehmen laſſen, die nicht 
nur in der iriſchen Univerſitätsfrage, ſondern auch 
in andern Punkten ſcharfe Angriffe in Aus ſicht ſtellt, 
und in Ezeter Hall tagten die VBoriämpfer volftäa- 
diger Trennung der Schule von der Kirche und 
ließen den Kampfruf vernehmen. — Laut Schreibens 
des Premiers an den Lord Mayor als Vorſitzenden 
des Ausſchuſſes, welcher für die Geretteten und die 
Hinterbliebenen der Opfer des Zuſammenſtoßes 

ſchen dem „Murillo“ und der „Northfleet“ 
— hat die Königin der jungen Wittwe des 
wadern Capitäns der „Northfleet“ aus der Civil⸗ 


liſte ein Jahrgehalt von jährlich 50 L. ausgeworfen. iſt 


— Für Dr. Heſſel werden an vielen Stellen, 
unter Anderem auch an der Börſe, Sammlungen 
veranſtaltet, und dieſe nehmen, wie verlautet, einen 
guten Fortgang. Zwei Herren, Upton und Huſſey, 
haben für den Paſtor einen ſchönen ſilbernen Pokal 
gen der ihm als ein dauerndes Andenken an die 

ympalhie des engliſchen Volkes während feiner 
ſchweren Prüfung zugleich mit dem geſammelten 
Gelde überreicht werden ſoll. — Hr. John Gurney 
at ſich erboten, der Stadt London 80 Acres baum⸗ 
eftandenen Landes für 25,000 L. zu verkaufen, zu 
der Mitglieder feiner Familie 10,000 L. beitragen 
werden. Außerdem ſoll die Hälfte des Reſtes erſt 
nach fünf Jahren gezahlt werden. Wenn die 
ädtiſche Verwaltung auf dieſen Vorſchlag eingeht, 
o werden die armen Ortsbewohner Londons einen 
edeutenden Vortheil haben, da gerade in dieſem 
Theile der Stadt ein Park mehr als in jedem an⸗ 
deren nethu endig iſt. — Prinz Napoleon und 
n Clotilde haben ſich von hier aus auf den 

eg nach Nyon in der Schweiz begeben. 


Der Ex⸗ B ſtef hat nun w a onen, 
lothurn zu verbleiben. Da er aber d 
dem biſchöflichen Palaſte auszuziehen hat, läßt 


— Die kalte Witterung der letzten Woche hat 
der Nachfrage nach Kohlen einen ſo bedeutenden 
Anſtoß gegeben, daß abermals die Kohlenpreife 8 s 
per Tonne geſtiegen find. i 

— Aus Melbourne wird gemeldet, daß das 
engliſche Kriegsſchiff „Baſilisk“ drei Schiffe, we che 
in der Südſee Menſchenraub trieben, aufgebracht hat. 

— Die japaneſiſche Regierung geht, wie 
es heißt, mit dem Gedanken um, zu den ſehr zahl⸗ 
reichen Landeskindern, welche ſie gegenwärtig in 


engliſche Lehrer zu verſchreiben, um die engliſche 
Sprache gründlich und allgemein zu verbreiten. 

— 7. Februar. Im Unterhauſe find circa 
70 Anträge unabhängiger Parlamentsmitglieder 
angemeldet worden. — Die triihen Katholiken 
find mit dem Tone der Toronrede und der Haltung 
des Unterhauſes zur iriſchen Univerfitätsfrage ſehr 
unzufrieden. Sie verlangen eigene, vom Staate 
dotirte Univerfitäten. Das Unterhaus zeigt dafür 
feine günftige Stimmung. (Sp. 3. 

Frankreich. 

Paris, 6. Febr. Das oificidfe „Bien Public‘ 
enthält folgende Mittheilung: „Die Journale, 
welche geſtern über die Zuſammenkunft des Herrn 
Tyiers mit dem Grafen Arn im Einzelheiten ge⸗ 
geben haben, welche an eine gewiſſe Kälte hatten 
glauben laſſen lönnen, ſind bereits von dieſem Ein⸗ 
druck zurückgekommen. Wir ſind im Stande, zu ver⸗ 
ſichern, daß dieſe Zuſammenkunft im Gegentheil eine 
der berzlichſten und höflichſten war“. — Heute Mor⸗ 
gen fand bei de Larcy eine Verſammlung der Drei⸗ 
ßiger⸗Commiſſion Statt, in welcher man be⸗ 
ſchloſſen, eine Deputation zum Juſtiz⸗Miniſter zu 
ſenden, um neue Aufklärungen über die beiden Reden 
von Thiers zu verlangen. Wie es ſcheint, machte 
Dufaure im Namen des Präſidenten Betreffs des 
Art. 1 des Proiectes eine Conceſſion, fo daß eine 
Ausgleichung in Aus ſicht ſteht. „Bien Public“ ſchreibt 
darüber: „Die Verſöhnung ift ein fait accompli. 
Wir zweifeln nicht, daß die Commiſſion morgen mit 
großer Majorität die nach einem gemeinſchaftlichen 
Einverſtändniß mit der Regierung modificirten An⸗ 
träge annimmt; von den drei Med ficationen, welche 
Thiers verlangt, find zwei bewilligt. Das Sus⸗ 
penſioveto von zwei Monaten und die Theilnahme 
an den Debatten Betreffs der allgemeinen Politik, 
die dritte wurde geändert, denn der Pläſident wird 
keinen Antheil an den Debatten nehmen, welche auf 
ſeine Reden folgen, und denſelben nicht anwohnen 
Auf ſein Verlangen wird er aber über die nämliche 
Frage angehört werden, che die Discuſſion geſchloſ⸗ 
ſen wird. Der Präſident nimmt alſo die ſo ſcharf 
von ihm gegeißelte Rolle des Chineſen an. Dieſes 
Reſuliat iſt ein ſehr glückliches. Die Früchte einer 
erſten Uebereinſtimmung machen ſich ſchon jetzt be» 
merklich. Heute ſtehen ſich keine zwei Gewalten mebr 
gegenüber, die unter einander eiferſüchtig und miß⸗ 
trauiſch ſiad. Es giebt heute zwei intelligente und 
handelnde Kräfte, welche entſchloſſen ſind, alles zu 
thun, was die Umſtände, die Nähe unſerer Unglücks⸗ 
fälle, die Laſt unſerer Berpflichtungen, eadlich die 
Anweſenheit des Fremden erheiſchen, um unſerem un⸗ 
glückſeligen Lande heute ein wenig Stabilität und 
Sicherheit und morgen die Garantie zu geben.“ — 
Es beſtätigt ſich, daß ein Theil der Royaliſten be⸗ 
ſchloſſen hat, Gréby nicht mehr zum Präſidenten 
der National⸗Verſammlung zu wählen. Sie wollen 
den Herzog d' Awuffcet-Paeguier oder Buffet = 


feiner | N ert nen. — €: er i 
den franzöſiſch-engliſchen Handelsvertrag die Regi 


der republifanifchen Partei fie unter ſtützen werden. 


die Hand dazu bieten werden, in einem ſo kriliſchen 
Augenblicke den Ernſt der Lage zu vermehren. 

— Der Eindruck der geſtrigen Thiers'ſchen 
Eröffnungen ift ein ſehr getheilter, ſedoch herrſcht 
der Glaube an Verſtändigung vor. In der monar⸗ 
chiſchen Partei iſt eine bemerkenswerthe Spaltung 
eingetreten: die Orleaniſten, Broglie, Aupiffret- 
Pas quier, Grivart, Lacombe, Deſſerlligny, äußern 
ſich verſöhnlich, die Legitimiſten, Larcy, Ernoul, 
La Baſſetierre predigen weiteren Widerſtand. Die 
Börſe iſt vollkommen beruhigt; ſtarke Repriſe. (Sp. Z.) 

— Mehrere Fachmänner, welche den artille⸗ 
riſtiſchen Schieß verſuchen in Calais beige⸗ 
wohnt haben, ſollen von denſelben nicht ganz befrie⸗ 
digt ſein und hätten deshalb lange Unterredungen 
mit Herrn Thiers gehabt. Der Praſident, heißt es, 
babe nichtsdeftoweniger in Creuzot eine bedeutende 
Anzahl der neuen Kanonen beſtellt, die man in Ca⸗ 
lais probirt hatte. Wie man ſich erinnert, iſt Herr 
Thiers ſelbſt Erfiader des in Frage ſtehenden neuen 
Syſtem's und da kann dieſes doch unmöglich nichts 
taugen !? 

Schweden. 

Stockholm, 3. Febr. In einer Correſpondenz 
von St. Petersburg an „Stockvolms Dagblad“ heißt 
es: „Das jegt beſtehende gute Einvernehmen zwiſchen 
Schweden und Rußland wird hier als eine er⸗ 
freuliche Umwandlung betrachtet. Beſſer verſtandene 
Handelsintereſſen und eine lebhaftere Berührung 
zwiſchen den Nationen haben viele Vorurtheile zer⸗ 
ſtreut und dazu beigetragen, die Meinung in Schwe⸗ 
den zum Vortheile fur Rußland umzuändern und 
es iſt ein Factum, welches bemerkt zu werden ver⸗ 
dient, daß das öſtliche Nach barreich jetzt aufgehört 
hat dem ſkandinaviſchen Volte ein Schweden zu fein.“ 
Daß eine Veränderung zum Beſſeren in dem Ver⸗ 
hältniſſe zwiſchen Rußland und Schweden eingetreten 
„ merkt man leicht bei vielen Gelegenheiten im 
täglichen Leben. Als die Stockholmer Blätter ſich 
im letzten Herbſte in freundſchaftlichem Sinne über 
die Stellung Rußlands und deſſen militäriſche 
Operationen in Centralaſien ausſprachen, wurden 
dieſe Aus laſſungen von mehreren der hauptftädtifchen 
einflußreichen Blätter in Rußland überfegt und 
neben den Aeußerungen der Engländer über dieſelbe 
Sache hingeſtellt, um zu beweiſen, daß die Meinung 
im Weſten, betreffend die Miſſion Rußlands in 
Aſien ſich ſo verändert habe, daß die Journaliſten 
des weſtlichen Europas fetzt auch mit freundlichen 
Geſinnungen an Rußland denken könnten. Die Ab⸗ 
berufung des ſchwediſchen Geſandten in St. Peters⸗ 
burg und deſſen Ernennung zum Miniſter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten iſt von der ruſſiſchen Preſſe 
außerordentlich günflig aufgenommen worden. 


Spanten. f 
„Madrid, 5. Febr. Die Marinebehörden 
von San Fernando haben der Regierung telegraphirt, 
daß ſie den Dampfer „Murillo“ in Cadix unter⸗ 
ſucht und keine Spuren eines Zuſammenſtoßes ge⸗ 


Europa und Amerika ausbilden läßt, ſich noch 1800 


den 


funden haben. Sie glauben, d: er nicht das Schiff 
iſt, welches die „Norihfleet“ in den Grund gebohrt, 
bat. — Der „Murillo“ liegt noch in Cadix. Der 
Capitän und der Theil der Mannſchaft, welcher um 
die Zeit des Unterganges der „Northfleet“ die Wache 
hitte, iſt gefangen auf einem ſpaniſchen Kriegsſchiff; 
die übrige Mannſchaft wird an Bord bewacht und 
darf nicht landen. 
Griechenland. 

Athen, 5. Februar. Polizei⸗Agenten der 
italieniſchen Regierung haben in Corfu, trotz des 
Proteſtes des Präfecten, Verhaftungen von in 
contumaciam Berurtheilten vorgenommen. 

Amerika. 

Ob die Samana⸗Bucht wirklich an die Ame⸗ 
rikaniſche Geſellſchaft abgegeben werden wird, 
hängt noch von der Abſtimmung des Volkes von 
San Domingo ab, dem der Präſident Baez die Ent» 
ſcheidung anheimgeſtellt hat. Doch wird das Ja 
ſchwerlich fehlen; ohne ſolche Zuverſicht würde Baez 
das Geſchäft nicht gemacht baben. Wie verlautet, 
beläuft ſich das wirklich zu Gebot ſtehende Capital 
auf 800,000 L., in Antheilen zu 100 L. Die Ge⸗ 
ſellſchaft hat jedoch das Recht, es zu vergrößern. 
Es liegt in der Abſicht, die Erzeugniſſe der Inſel 
nach der Samana⸗Bucht zu bringen und von dort 
aus den Handel mit dem Auslande zu leiten. Ein 
Zollhaus und ein Opernhaus ſollen daſelbſt errichtet 
und eine Zeitung ins Leben gerufen werden. Ein⸗ 
wanderern werden beſondere Vortheile angeboten. 
Wie man in Waſhington zu wiſſen glaubt, beabſichtigt 
die Geſellſchaft den Schutz der Regierung zur För⸗ 
derung ihres Unternehmens anzurufen. Nachher fl 
die Regierung einen Theil der Bay von der Geſell⸗ 
ſchaft in Pacht nehmen und dafelöft eine Flottenſtation 
errichten. Was dann folgen ſoll, iſt einleuchtend. 

Aſien. 

In Shanghai werden von einflußreichen Ein- 
geborenen chineſiſche Dampfer -Compagnien 
gebildet; der erſte Handelsdampfer unter chine⸗ 
ſiſcher Flagge hatte dieſen Hafen verlaſſen. Wie 
verlautet, iſt eine peruaniſche Miſſion auf dem Wege 
nach China, um die Auswanderungsfrage zu regeln. 
Die buddhiſtiſchen Nonnenklöſter in Ningpo ſollen 
ſequeſtrirt werden. Die chineſiſche Regierung hat 
den Generalinſpector der Zölle ermächtigt, wichtige 
Beiträge nach der Wiener Ausſtellung zu ſen⸗ 
den. Die Prinzen Philipp und Auguſtus von 
Sachſen⸗Coburg Gotha kamen am 22. Dezember in 
Hongkong an und begaben ſich am 24. per Poſt⸗ 
dampfer nach Shanghai. — Der Mikado gedenkt 


die Vollendung der Telegraphenverbindung zwifchen |: 


Japan und Europa durch eine ſpecielle Staats ⸗ 
Ceremonie zu feiern. Wie es heißt, hat die japa- 
neſiſche Regierung den Dampfer „Pchaſe“ gemiethet, 
um Gegenſtärde nach der Wiener Ausſtellung zu 
befördern. 


Danzig, den 9. Februar. 


— Am 15. v. Mts. find die dritten Ahtbeilungen 
bei der erſten und zweiten Matroſen⸗Diviſton 
formirt worden. Vor etwa drei Jahren wurce an- 
geordnet, daß die Zahlung der höheren Tafelgelder bei 
den um Schottland gehenden Schiffen ꝛc. beim Paſſiren 
des Längengrades von Dover jo wie der 60. nördlichen 
Breiter par lle einzutre en hat. Jetzt hat ſich der Chef 
der Admiralität veranlaßt geſehen, dieſe Beſtimmung 
daß von jetzt an das Paſſiren des Meri 
dians W ter Brad Weſtlänge von Greenwich für 

* 7 — 5 i 
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»Die Polliniſche Operngeſellſchaft mit Fr. 
Artot und Hen. Padilla hat am 4. Februar ein Gaſt⸗ 
ſpiel in Köın begonnen. 

„ ( Polizeiliches] Vorgeſtern Abend wurde der 
bereits veitrafte Maurer Cjarnetzki auf Mattenbuden an: 
gehalten, als er auf einem kleinen Hancfhliten 2 Platten 
Blei von ca. 14 &. von Mattenbuden nach der Statt 
ſch offen wollte. — Geſtern Nacht wurde einem fremden 
Kutſcher, welcher in der Herberge Schüſſeldamm No. 5 
logtrte, von ſeinen Schlafcall gen ein Ueberzjeher, und 
einem Fuhrmann vom 
ein Packt gezeichneter Sacke geſtohlen. — Geſtern 
ſind 2 Arbeiter verhaftet, weil ſie in den Straßen 
der Stadt umherzogen und Scandal machten, ſogar in 
der Nähe des Dominſcanerplatzes einen Schuß abfeuer⸗ 
ten. Auch der Arbeiter W. aus Stadtgebiet iſt verhaftet, 
weil er ſich in den Speicher des Kaufmann de Veer 
ſchlich und dort ein Stück Wachs geſtohlen hat. — Der 
bereus mehrfach beſtrafte Arbeiter Schramm hatte die 
in der Witt'ſchen Brauerei beſchäftigten Arbeiter be: 
ſucht und ihnen dabet Kleidungsſtücke geſtohlen, die er 
ſofort verkaufte. Er wurde verhaftet. 

*[Statiſtil.] Vom 31. Jan. bis incl. 6. Febr. find 
zeboren (excl. Todtgeburten) 41 Knaben, 41 Madchen, 
Summa d; 2 20 männl., 22 weibl. Summa 
42 Perſonen. Todtgeboren 2 Knaben, 3 Mädchen. Dem 
Alter nach ſtarben und zwar: unter 1 Jahr 20, von 

. 5, 6-10 J. 1, 11—20 J. —, 21—30 J. 3, 
31-50 J. 6, 51—70 J. 4, über 70 J. 3. Den haupt: 
ſächlichſten Krankheiten nach ſtarben: an Lebensſchwäche 
bald nach der Geburt 7, an Abzebrung (Atrophie) 4 Kind., 
an Krämpfen und Krampfkrankheiten 2 Kind., an Durch⸗ 
fall und Brechdurchfall 2 Kind., an Bräune und 
Diphiherſtis 2 Kind., an katarth. Fieber und Grippe 
1 Kind, an Schwindſucht 3 Erw., an organ ſchen Herz⸗ 
krankheiten 2 Erw., an Entzündung des Bruſtfells, der 
Luftröhre und Lun en 2 Erw., an Entzündung des 
Unterleibs 1 Kind, 2 Erw., an Schlagfluß 1 Erw., an 
Gehirnkrankbeiten 3 Kind., 2 Erw., an andern entzünd⸗ 
lichen Krankheiten 2 Kind., 1 Erw., an andern chroni⸗ 
ſchen Krankheiten 1 Kind, an Altersſchwäche 1, durch 
Selbſtmord 2 Erw., Unglücksfall 1 Erw. 


mit welchem man ſie beglücken will 
{he 5 


— Wie der „Kreuz⸗ Zig.“ aus Gießen gemeldet 
wird, hat Profeſſor Oncken den an ihn ergangenen 
Ruf an die Univerfität zu Königsberg abgelehnt. 

— Der K. Eiſenbahn Baumeiſter Sperl zu Bochum 
iſt in gleicher Elgenſchaft zur Oſtbahn nach Königs⸗ 
berg verſetzt. 


ft 

ıhlung der höberen T. lder bei] 54; 
ber eee eee 
es gebend Sein soll, ae 
en; dieſelben hoffen, daß die Freihändler“ 


Wagen vor dem Lenenthor b 


In Wehlau haben die kat) Uſchen Soldaten der 
neu aufgezogenen Garniſon, die bisher in Königsberg 
von Propst Dinder inf llibiliſtiſch paſtorirt wurden, 
ſich ſämmtlich aut Befragen der Militärbebörde für 
alikatholiſch erklärt, obne daß fie jemols zuvor 
Pf. Grunert geſehen hatten. Dieselben find Leute der 
unteren Stände und ſtammen aus den vexſchiedenſten 
neukatholiſchen Gegenden der Provinz (Onpr. Z.) 

* Bei Lyck hat man ein Steinſalzlager 


entdeckt. 

Tilſit, 5. Febr. In der heutigen Schwurgerichts⸗ 
figung wurde der Schneidergeſelle Ch iſtoph Adomath 
aus Iblaußen wegen Ermordung des Schneiders Jurrat 
in Babillen zum Tode verurtheilt. 


Vermiſchtes. 

Berlin. Die Geſammteinnabme des Concertes, 
das zum Beten des Bayreuther Unternehmens unter 
Wagner's Leitung am Dienſtag ſtattgefunden, hat 
5432 % 10 9r betragen. 

Mannbeim, 2. Febr. Eine bieſige Großhand⸗ 
lung verkaufte aus Frankreich bezogene grüne Tar⸗ 
latans, die, wie ſich ſpäter ergab mittelſt Arſe nik 
gefärbt und dadurch ſo ſtark mit Gift geſättigt worden 
waren, daß nach dem Gutachten eines Chemikers der 
Stoff zu einem Kleide hingereicht haben würde, 300 
Perſonen zu vergiften. Mehrere Mädchen, welche 
von dem Stoffe verarbeitet hatten, erkrankten. Dies 
führte zur Unterſuchung, in Folge deſſen die beiden In⸗ 
haber der betreffenden Handlung ſich letzten Freitag vor 
der Strafkammer zu verantworten batten. Dieſelben 
wurden der Fahrläſſigteit nach § 326 des R⸗St.,G. 
chuldig erklärt und jeder in eine Gefängnißſtrafe von 
14 Tagen verurtheilt. 

— Man telegrophirt der „Poſ. Ztg.“ und anderen 
Blättern aus Odeſſa, 5. Febr.: „Wie die biefigen 
Zeitungen melden, befindet ſich die geſtohlene Anna 
Böckler bei einer Aktobaten⸗Beſellſchaft eines gewiſſen 
Hrünholz, an welchen fie von einem Zigeunermädchen 
verkauft worden. Erſtere wurde bis jetzt erfolglos ge⸗ 
cht.“ (Wir bemerken hierzu, daß Anton Grünholz 
der Name jenes ſogenannten Zigeuners war, ge 
den zu Flatow in Weſtpreußen im vorigen Jahre eine 
erfolgloſe Unterſuchung in diefer Sache eingeleitet war 
und der dann wieder auf freien Fuß geſetzt wurde. 


Berlin, 7. Februar. Angetommen 4 Uhr 45 Min. 
Erg. v.7. rs. v. 7. 
81%] grey, Pr. Staatsſcloſ. 90%) 90 


Weizen Febr. 


A 85 db. 1 81706 
April⸗Mai 82% 828% Wabern dd. 81¼ 
Juli⸗Auguſtt 80 80% do. 2% de. 15 We 
Rogg bebpt., do. 4½ % do. 4 es 
Februar 55% 553/] de. 5% do. | 104 1056/8 
AprisMai 547/80 546,6 Lombardenler. Gp. 117% 118776 
Juni⸗Jull 54% 543 rote 2014 | 203% 8 

3 umänier . . 

"ehr 200 13 1218 94 | Reuefran. 5% U. 87 / 87 
Nüböl loco 228 23 Oeſter. Credita ft. 4, 
Spiritus Türken (5%) 52880 52 
Npril⸗Mai 18 15 18 15 | Oeſt. Süberrente | 8 67 
drci e 1% ib, Seen Sir] Baht 
Br. 40 con. 103% 104 | Segderz. om. 6.21 621 


ericti 1 Ic Br 
erichtigung.] Vom Wolff'ſchen Telegraphen⸗ 
Bureau empfingen wir geſtern Abend 73 Uhr folgende 
Berichtigung der in unſerer geſtrigen Abendnummer 
abgedruckten Börſen⸗Depeſche: Weſtpreußiſche Pfand⸗ 
riefe 43 99; Franzoſen 2013; Rumänier 453; 
Oeſterr. Silberrente 678. 

Productenmarkt. 
Königsberg, 7. Febr. (v. Portatius u. Grothe.) 
Ztien » 424 Kilo unverändert matt, lo o bo bunter 
125/266 105 Gr, 127/ 86%. 106 Gr, 129% 107 K., 
130/314 106 SV, 132/334, 107 Gr bezahlt, bunter 
123/244 93 , Die 93 A ther 100-102 


„ 3 . 59 . 
125/68. 97, 16/27 

61 Pr hie 1170 55 5 5 

due Februar ⸗März 


verkäuflich, deo feine 84 Pr 
Sr, bez., ordinaire Hr Br. — 
35 Kilo o 100-109 Hu Br. — Kleeſaat 


ſen er 
50 


. 
Februar⸗Marz ohne Faß 187 M Br. 18} 9 @p 
Frühjahr obne Faß 19 M Br., 18 d., Mal- Jun 
ohne Faß 195 * Br., 184 % Od., Juni⸗Juli obne 
Faß 193 „ Br., 19 „ Ed., Juli⸗Auguſt ohne Faß 
194 M Br., 191 MR Geld. 


Meteorologiſche Depeſche bom 8. Gebruar, 


ins. Giörr. 10 


Japaranda 335,4 — 2,4 S mäßig bedeckt. 
elfingfors 342,1 — 6,7 W . — bedeckt. 
etersburg 343,0 — 108 W ſchwach bedeckt. 
tockholm. 341,4 — 3,2 SWW ſchwach bedeckt. 
„Moskau 337,6—11 3 S ſchwach bedeckt. 
Memel . 341,4 — 3.70 mäßig bedeckt. 
Flensburg. 340,0 90 9 |lebhaft bezogen. 
Danzig. . 340,3 — 2.48850 mäßig bedeckt. 
Putbus. . 338,8 — 09 89 maßig bezogen. 
St .. 339 9 — 18 Oo maßig bedeckt. 
gebe . 339, ＋ 06ND ſckwachſſtark. 
erlin ... 38.3,— 1,80 mäßig ganz bedeckt. 
Brüflel.. . 271 — 0% Nad \mäbig Schnee. 
Köln . . q 336,0 ＋ 1,00 mäßig Schnee. 
Wiesbaden 332,2 — 1,0 N lebhaft bedeckt. 
Trier. 330,9 — 1.0/0 mäßig trübe. 
Paris. 336,2 1.00 RNO lebhaft! Schnee. 


Di 
General Agentur der Annoncen⸗Erpedition 


6. L. Daube & Cenv. 


in Danzig A. Habermann’s Nachf., 
Gr. Scharrmachergaſſe 4, 
befördert täglich alle Arten von Anzeigen unter 
den bekannten liberalen Bedingungen in alle Zeitun⸗ 


gen des In und Auslandes. Offerten⸗ egen⸗ 
nahme und Weiterbeförderung an den Auftraggeber ſo 
wie Zeitungs Cataloge gratis. (5607 


Tester Nranse m jecei 


tion Fl. 1 heilt radical jed. Aus- 
fluss der Harnorgane. Erfolg 
gurantirt. Dr. Druschke, Berlin, 
Sebastianstr. 39. 


Norddeutscher Lioyd. 


Postdampfschifffahrt 


ork d Baltimore 


Al 


behrlich in leder Familie wird 
Dr. Riemann's 


s wahrer Hausſchatz und faſt une bs 


präparirter Rettigſaft, 


raumt worden ilt. 


n Bremen u Newy 


eventuell Southampton anlaufend 


allerbeſtes Hausmittel bei allen ka⸗ 
tarrhaliſchen Beſchwerden, beſtens em⸗ 


Ipes alarzt Dr. Meyer inBerlin 


hei nilis, Geschlechts- u. 
heiten in der kürzesten 


j i fohlen und ift derſelbe allein nur unver 
ag, ben 14. Bebeuar er., Frist und garantirt selbst in den hart-|D. Berlin 12. Fehr. nach Baltimore |); Dentfehland g. April nach Newport fa a Flasche 123, 7} und 5 Ce zu baben 
franco und Lerſtegelk mit der Auficrift: näckigeten ee Leipziger: 5. Det ie 0 Ram "Dreh 12 Abr : Newport in Danzig bei I 
„‚nQleferung von Trottoirplatten" erase DL en i 4 Uhr. L, . Neft end J. de, 2 Nemort d Berlin 15. Mr dee: Albert Neumann, 
Epeiele Berinnungen liegen im Baw| "fenernteundmildenieKurder|D- hm 5 in =» Baltimore, America ß Rod, vitrie be Mile _ 
ERST . ein Mi or De ” „ » 5 
— — Einſicht —— Syphilis, Geschlechts-, Haut-, P. America 12 Manz 5 Kacıml 3 ae In. ten e 8 Dr. Riemann 8 Ruthenium 
2 geilen. D en abſchriftlich 3 En — 50 5 eſer 15. März 65 Newyorl D. Föln 30. April * Newyork ur gänzlichen Vertilgung der Hühneraugen, 
, . . 2Hn 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. lemerstranse 27. ee 5 Bremen 256. Harz „ Newport 8 3 2 zei 5 Kan Artikeln, Barjümerien und Seifen von 
Sr d Dee u Aid pe ig ſoll 5. Baltimore 25 15 85 Halle; 00 Nen n 14 = : ig bert N eüumann, 
ie Werften in Kiel und Danz 9 5 Newyor Ma „ ewyor er 
der Bedarf pro 1873 an: Kurirung des Magens. Newyork 2. Lpril „ Newport I P. Lentſchland 17. Mai „ Newport Waldwo don Ta — 
5 . 


1. Handwerkszeugen, Extra⸗Dampfer nach Newyork und Baltimore werden nach Bedarf expedirt. 
Paſſage⸗Preiſe: nach Newvork: Erſte Cafäte 165 Thaler, zweite Cafüte 100 Thaler, 


—— Berlin, den 12. Auguſt 1872, Er⸗ 
8. Sıeintoblen (Newcafilerr u. Schmiede ⸗ 


uche ergebenſt um gefl. Ueberſendung 


das bewährteſte Mittel gegen Gicht u. Rheu · 


von 30 Fl. Ibres vorzüglichen Malz⸗ Zwiſchendeck 55 Thaler Preuß, Courant. 25 
4 kohlen) —. Gegenſtänden Ertractes. Da ich m Gebrauche Paſſage⸗Preiſe nach Baltimore: Cafüte 135 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler Pr. Ct. ze t N 
im Wine ber fenen Submiſſion be⸗ von 35 Fl. ſchon eine bedeutende er eumann, 


von Br meh nach N eworleans via Havre 


und Havana 


D. Köln 26. Februar D. Hannover 12. März D. Straßburg 26. März 
D. Frankfurt 9. April. 
Paſſage⸗Preiſe Erſte Cajüte 210 Thaler, Zwiſchendeck 85 Thaler Preuß. Courant. 


son Bremen a Westindien „Southampton 


Langenmarkt No. 3, en der Börfe, 
Zur Wilde Sg 
emp 


e 
befte grüne Seife billigſt, Scheelſeife, 
beite trockene Talgfeife, kryſtall ſirte Soda, 
Gallfeife, feinſte Strahlen⸗Stärke, feinſte 
Weizenjcärke, Ultramarinblau in Pulver 


Erleichterung meines Jahre lan: 
en Uebels finde, und der Hoffnung 
Raum geben darf, durch Ihr ausge⸗ 
zeichnetes Fabrikat ganz von meinen 
Leiden befreit zu werden, ſo kann 
ich es nicht unter aſſen Ihnen im Vor: 
aus meinen größten Dank abzuſtatten. 
Robert Wernecke, Kurzeſtraße 16. 


ſchafft werden, wozu ein gemeinſchaftlicher 


in auf 
den 15. Februar 1873, 
Mittags 12 Uhr, 
auf den Werften in Kiel und Danzig anbe⸗ 


Sıeferungsofferten ſind verſiegelt mit der 
Auſſchrift: 


e . An den Königl. Hoflieferanten Herrn und Kugeln. 
Submiſſion auf Lieferung von In⸗ n nach St. Thomas, Colon, Savanilla, Curacao, La Guayra und 
ventarien ıc. en N, 3 Nen⸗ erte Cabello, mit Anſchlüſſen via Panama nach allen Häfen der Westküste Albert Neumann, 


Amerika’s, ſowie nach China und Japan 
D. Kronprinz Friedrich Wilhelm 6. Februar. 
und ferner am 6. jeden Monats. 
Nähere Aus kunft ertheilen ſämmtliche Paſſagier⸗Expedienten in Sremen und deren 
inländiſche Agenten, ſowie 


( 
Die Direction des Norddeutschen Lloyd. 


bis zu dem obigen Termin an die Werften | 
in ale oder in Danzig franco einzuſenden. maun, Danzig, Langenmarkt 3, Otto 


g Saenger in Dirſchau, und J. Stel⸗ 
Die Lieferungs⸗ Bedingungen, aus denen 
vie Art und Stüczzabl der Gagenſtände der- ter in Br. Stargardt. i 
vorgeht, werden auf portofreie Anträge gegen 
Erſtattung 


Langenmarkt No. 3, vis-a-vis der Börſe. 


Reinigungs⸗Cryſtall 


das Paquet 1 . iſt wieder auf Lager bei 


der Copiallen abſchriſtlich mige r 8 i Albert Neumann 
_ tbeilt und liegen in den Regiſtraturen beider ? 5 . - rer y 
> zur Ginfät an. Eng l. Wascherystall Ich bin zu Conträct⸗Abſchläſſen für obige Dampfer ermächtigt Langenmarkt No. 3, vis-h-vis ber Börfe, 
Danzig, den 4. Februar 1873. zur Conservirung der Wäsche und zur Er-] (2500) C. Meyer, concefſ. Agent, 3. Damm No. 10, Grüne Seife 
2 aiferliche Werft. 8 an Kosten, Zeit und Arbeit em- | — rer — und Thorner Talgſeife 
8 — — a A lber t an von vorzüglicher Qualität, cell 
Zeiftungen, vacant, und sol ſofort durch! Langenmarkt 3, vis. l- vis der Börse. Albert Neumann, 


einen Kandidaten der Theologie, welcher die 
licentia coneionandi beſitzt und die Lehrer 
fung für Mittelſchulen entweder bereits mi 
beftanden bat, oder in kurzer Friſt fie zu des | Mi 
fteben ſich verpflichtet, beſet werden. E 
Die Stelle hat ein Einkommen von 500 
aus der Schulkaſſe und an kirchlichen 
Emolumenten circa 70 & jährlich. Quali⸗ 
irte Bewerber wollen ſick, unter Einreichung 
Zeugniſſe, bis zum 1. März c. bei uns 


7 


Räuchermitte! 
in allen gangbaren Sorten und 
schönster Qualität empfiehlt 
Albert Neumann, 
Langenmarkt 3, vis-a-vis d. Börse 


Langenmarkt No. 3, vis-a-vis der Börfe, 
Selten Waldbeſitzer geneigt 

ſein, eine Lieferung von 
birk. Stämmen, 6 u. länger, 
5 u. darüber ſtark, frei bier 
einzugehen, ſo werden nähere 
Aufgaben erb. u. 3235 i. der 
Exped. d. Itg. 


Oſterode Oſtpr. 28. Januar 1873. eee eee eee, Dieſer vom Publikum ſo ge⸗ Um die Conſummenten, welche — d ff 
Der Ma iſtrat. Daß, auf Grund langjähriger ſchätzte Liqueur, daß er auf beſorgt find nur ein N Saat⸗Karto eln, 


Erfahrung, die Sckwindſucht durch 
mein Geheimmittel beilbar iſt, beſtä⸗ 
tigen die vielen Danlſchreiben, beſon⸗ 
ders in der letzten Zeit und kann id 
daher dieſes Mittel mit der auf⸗ 
richtigſten Ueberzeugung empfehlen. 


A. Freytag, 
Gutsbeſiger, Bromberg. 


liches und weſentlich hygient⸗ 
ſches Product zu trinken, gegen 
dieſe an Geſchmack abſcheulichen 
und geſundheitsſchädlichen Er⸗ 
zeugniſſe zu warnen, geben wir 
hier nebenan das Model der 
Flaſche u. oben die der Siegel u. 
Etiquetten, welche den echten 


allen guten Tafeln, ſowohl im 
Reſtaurant, als beim Familien⸗ 
Mahle, in den größten Gaſt⸗ 
hoͤfen, wie in fürſtlichen Ge⸗ 
mächern zu finden iſt, wurde 
zum Gegenſtande zahlreicher 
Nachahmungen, von denen die 
meiſten ausländiſchen Urſprun⸗ 


anntmachung. 

Für das Okoniner eier ſteht am 
18, Februar cr., Vormittags 10 Uhr, in 
—— (Poſtſtation zwiſchen Czersk und 

Stargardt) ein Holzverkaufs⸗Termin an, 

im welchem über 1000 Stück Kiefern⸗Bauholz⸗ 
Stamme von verſchiedenen Dimenſionen und 
Stärkeklaſſen in Be Looſen zum meiſt⸗ 
bietenden Verkauf gelangen ſohen. 


Verzeichniſſe meiner 30 ausgezeichnet 
Sorten auf Wunſch gratis. W 


Die vielbertime Harlyrose 


(frühe Roſenkartoffel) 
ver 5 Kilo 14 Rthlr., per 50 Kilo 6 Rthlr. 


Größere Quantität billiger, 
Lindenberg b. Berlin. 


Rn 1 ben Ache des Ai. Ven Bengel, amfüllen, 1 en 

eg e, ca. 4 Meilen Das berühmte Origi- 3 — 5 ei Kölln, Kreis 

be engen een Bunbpölger ih adde; Zu finden en obs. eg Pag see Weener Ger, Bec er, Alen. 
5 Kleine Kerchgaſſe 10 in Berlin. (346) und GthensRlafterholz, ſowie Schirrholz und 


Deichſelſtangen. 


Vortbeilhafter Kauf. 

Eine Beſitzung auf der Höhe, eine 
Meile von der Eiſenbahn, 3 Stunden 
von Danzig 1 M. v. d Chanfice, Areal 
242 Morg. preuß, Weizjen⸗ Roggen, Öerften,, 
Erbſen⸗ u Haſerboden, gute Wirtbſchafts⸗ 
gebäude, maſſiwes Wohnbaus 2c, 230 


Der 
Jugendspiegel 

5 sollte von Jung und Alt 
gelesen werden, Es enthält nütz- 
liche Belehrungen über die Erhal- 
tung und die Schwächen der Ge- 
schlechtsorgane für die, welche an 
den so erniedrigenden und traurigen 
Folgen der Selbstbefleekung leiden. 


e: 5 
Cubikm. Inhalt à 0,01 Cubikm. 6 5 
bis 1 00 Cubikm. Inhalt 3 0,01 


Deutſche ng ee aft en zu Berlin, 
Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft Great Britain zu London, 
Allgem. See⸗, Fluß⸗ u. Land⸗Transp.⸗Verſ.⸗Geſ. zu Düſſeldorf. 
Zum Aoſchluß von Feuer⸗, Lebens⸗ u. Transport⸗Verſicherungen bei genannten Ge⸗ 
ſellſchaften empfiehlt id der General⸗Agent Otto Paulſen, Hundegaſſe 81. 

Agenten für dieſe Branchen werden gegen übliche Brovifion angeſtellt. (1180) 


n in Königlichen Forſten im Preis incl. Porto 17 %% (1 Guld) — —— baare Revenden, ſoll beſonderer Verhält⸗ 

einen zu Grunde liegenden. beim Verleger W. Bern * 7 niſſe wegen fchleunigft für ca. 13.0008 

Berlin, Simeon-Strasse 2 5 Dr. Romershausen 8 bei 4000 — Anzahlung verkauft werden durch 

ate, trend, dee Augen ⸗Eſſen Zt. Alesmann, unde. 

Nachahmung des en ke ä Mac doner, fake 281. 

1-Meisterwerkes „Ju- Sts 0 2 s 

Lendaptegel““ wird wohlmeinena f zur S Her⸗ m, end in_derjchiedener Länge 

h ö gewarnt. s 9 . B3 25 u. imenfion, ſo wie mehrere 

in Elberfeld uus zuvertüffigfen D. . e e eee Din 25 Schock Setzrüſtern zu haben in 

d Fin dee aller Art, Mobilien, Waa⸗ 5 ER: [ 0 Augen⸗Eſſenz nimmt entgegen und führt zum 2. = dem mir gehörigen Wäldchen 

e ee e Heilmittel . de. n ee, ee 
— — Eater ner meiden ni Be est, rg 5 ieh und e die Barfümerker Kofi A. Lüttke, 

4 nd u rn acke, Piephacke, Blutſpath, ! . oſſowo bei Terespol 
den Hypothetengläubigern bei vorheriger Drüſenverhärtung ö 
nee e e „Albert Neumann, 


Langenmarkt 3, vis-a-vis der Börfe, r alt zu kaufen geſucht Pfefferſtadt 


Ein leichter Kor 


up. 
Der unterzeichnete General⸗Agent, ſowie bei Pferden und Vieh dient unzweifelhaft unſere 
der Haupiengent Herr Adolph Rüdiger, an 


Brodbänkengaſſe 35, und 


100 Ib 3 oder 4* eiferne Rohre werden 
No. 18. 


W,-Neudorff’s litten 


> 


Das Baraskon, 


bie en aeg. * . 
12 F. Gelb, imergeſß: Nb. 68, Aachener Thermenſalbe, l EHE — len 25 8 A 
bereit nähere Auskunft zu geben und Anı ee ben ger 5 von mir erfunden, AR verkaufen Hundegaſſe 65. 
nehmen. en Heilquellen Aachens, rprämiirt 8 rr 
ae A en urmaGen, inf, des Herrn bret 3. v. eic Ge Uinsfiellung Sgelerube 1822, In Stangenberg bei 


nannte Schäden werden auch dann noch be- 
ſeitigt, wenn ſie bereits veraltet ſind und alle 
bisher bekannten Mittel vergeblich angewendet 
waren, Atteſte von Thierärzten, Pferdezlchtern 
ze. werden auf Wunſch franco zugeſandt. 

1 Topf hinreichend zu einer Kur, 4 bis 


95] Langgaſſe No. 12. 


dt: u. Fettpieh⸗ 
Auction. 


ir 
ſtehen zum ai ſchau 


3 Holländer Stiere (einer 4 Monate alt, 
40 Rs; zwei a8 Monat a 80 7 


zeigt das Wetter 30 Stunden im Voraus an 
und koſtet 25 , mit Thermometer 1 
* 20 Vr. — Auf elegant geſchnitztem Brett: 


ben mit beliebigem Na⸗ 


Leden er eff liches klaus mitte 
Keie teten Husten,langjätnf® 


Lerschleimun ‚Keuehhuste® 


6 Wochen dauernd, 2 5 d Jun 1 ent: * — 

„ Vormittags um 11 Anweiſung. 2 Thlr. mit Gebrauchs menszug oder Wa en ur i ehlkapfes 1 goldbraune Trakehner Mutter-Stut 
ke 2; lau 5 dortigen A fir ft. 1 a 25 aa Ir, zu in A e 1 5 nit en a 5 gel, ‚Bert, 
landwirthſchaftlichen Bere uſtalt für künſtl Badef en Sprachen. SE tungen Katarrh Ban N iſſenen Auge, 

“+ . urrogate Dre jeder Art 770 sthma: .. Fr ae a ea 
6 1 Ber vom W. Nendorff . G. in Angeber pr, Marine Perſpeetive (von der er N Ei, 5 guter mer Iabenuster Slügelmeuefler 
Ulle Lamperts 10 bis 90 A IEE ee een Preis von 150 X zu verkaufen He 
j i in bel & — ö zu verkaufen Heili⸗ 
. andere Heil⸗ und Zugpflaſt er Krimmſtecher — 3 — A0 0 bei DIR 2 A Eine 
Ri — . 3 u 
Zuchtthier 5 ſeit 92 Jahren ehrenvoll bekannt — arzt. .. für Aerzte a 25 Ne, bekannt demachten Niederlagen in der 0 Schlemmkreide⸗Fabrik 


; ordnet, iſt in Folge feiner l Mikrosko k Vergrößern “| vinz. 
elengligen Heilkraft zum na bel 5 2 Cane 10. BL 


ſowie Fettvieh zur Auction. 


Der Vorſtand Rügens 


zu 35 , Vergröß. 650 mal (Garantie). | Bestellungen auf 


d U den. La 2 e 2 5 
v. landwirthſch Bereins Dt. Eylau. Bj mie an e e ei Wg robe für Schule und Haus . 5 Original -Probsteier u. münfät Schufs Sitten von aden einen 
Strohbüte zum Waschen, rn. dee Barometer anetoid, Ke RügenschenSaat-Hafer| Agenten 
ä baten, GT — Gübmeraugen, mit 5 Etui. 7 ate und Gerste nian: entgegen ß 24 
Moderniſiren ꝛc. werden erbeten erfrorenen Gliedern und böjen Fingern Adreſſen von Reflectanten befördert sub 


F. 8249 die Annoncen Expedition von 


Ständer, geſchnitzte Rahmen von 31 bis 
Rudolf Moſſe in Berlin. 


G. F. Focking, 


ust Hoffmann, 


von AU 
Strohputfabrif, Heilige⸗ 


w. 
85 Nies Lamperts Pflaſter kostet 5 n. 
21 J Auſträge nimmt für Danzig 
und Umgegend Herr 


Anfragen bezüglich optiſch⸗phyſikaliſcher, 
mathem. Inſtrum. beantworte bereitwilligſt. 


A. Meyer, 


Heiligegeistgasse 73. 


ä Fr t i i 
Oebrannten Gos zu Oypbe) Ede eee en ae ae 


die mit 
Wäaͤſche, 


5 decken und Stuck offerirt in Cent⸗ ſowie mit der Melterei. vertraut fei 
geil gaſſe 205 liegen zur gefälligen micha za un Rieferen ee: hält er Beh d en Ba l f 5 agen 4 Hr eine e e nie 
g | ; ern u un i 
neueften Fab on 221). X abe bee gründet 1840, den E. R. Krüger, Altſt. Gr. 7— 10. Zeitung erbeten 8 


e SI HOT SER Eee 
Berlobungs: Anzeige. 


Heinrich Nesseltraeger, 
Blisabeih ‚Alwart, 5 


Lübeck, . .— 1873, A 


ISIS RI RIOD e 
Zur Gehl des Allerh. 
Geburtsfeſtes. 


KAdiſer Wilhelm der 
Jie greiche. 


Ag Lebensbild 
ei don 
Dr. Rudolf Lohbach. 


Ein Buch für Jedermaun, ins be · 
ſondere für Schuſen zur Feier des 
Allerhöchſten Geburtsfeſtes. 

Vierte durchaus umagearbeitete Auflage 
Nebſt Portrait und einem Anhange von 
Ge ichten. 

9 Bogen 8 Preis 15 r. ord., gegen 
Franco⸗Einſendung des Betrages erſolgt 
Francoüberſendung durch jede Buchhandlung. 

Geeignet en Steff tür die Feier des Aller: 
böcſten Geburtefeſtes, isbeſondere für 
Schulen und militäxiſche Ayſtalten zu bieten, 
it der Hu pizweck dieſes Werkchens 
Verlag der Strüder'ſchen Buch hans 

lung in Neuwied a. Rhein. 


duitſehugfpich Auction 
Lartenſee b. Chriſtburg, 


Bahnhof Altfelde der Kal. Oſtbahn. 
Sonnabend, 1. 8 1873, 
Vormittags Inu 
Zum 0 kommen: 
18 Kubkälber und 
22 Bullenkälber 
Amſterdamer Race und Krentzungen 
son Amſterdamer und Oftfriefen. 


——ů—ů ——— — —iꝰ 


9 fuͤr junge 
Mädchen 


von 
Fräulein Lucie Crain, 
Berlin, Landgrafenſtraße No. 3 
Sorgfältige Lörperlihe Pflege, gediegene 
reliniöfe und wiſſenſchaftliche Bildung 
Hauptaufgabe des Penſionats. 
Ban und nähere Auskunft bei ber 
Vorſt herin. . 


Engliſchh 


lehrt ein Pülologe, welcher 3 Jahre in 
England lebte. Näheres Breſtgaſſe 43, 1 Tr 
rech. 8. Dienſtag u. Freitag von 2—3 Ubr. 


Der Schreiblehrer und > Rafligraph f 
Ilerm. Kaplan, 


Hamburg, Hotel de Russie, 
versendet gegen 3 2. Unterrich:sbrlefe im 


Schnell⸗Schönſchreiben 


und in der höheren Kalligraphie. 


Urt-Proſpekle . i d. Exped. d. Ztg. z, haben, 


Ausverkauf 


Das Lager der 
Aug. Thimm ſchen Con⸗ 
cursmaſſe, 


beftebenb in Cigarren, Wein, Rum, Arac 
und Cognac, wird in belle! igen Quantitäten 
zu j dem annehmbaren Preiſe ausverkauft. 


Fleiſchergaſſe No. 69, 


pvarterre. 


2 


ee een 


8 


Sf 


Man eile, dem Hüte dle 


Hand zu bieten!! 
Zur 11. Klaſſe 147. Pr ebe. 
gotterie, Ziehung am II. Febr. d N 
verkauft Oqdinal⸗ und bell s e, 


etzt 72 4 a 8 , 15 a 
I a 2%, ½% al, Us 16 
August Froese, 
Frauengaſſe No. 18, 1 Treppe doch 
Lotterie⸗GComtolr. 


FFC AA 
Badeſchwämme, 
Tafelſchwaͤmme, 
Pferdeſchwämme, 
Wagenſchwämme 
Neuere 


Fenſterleder 
empfiehlt zu dea billigſten Preiſen dle Par⸗ 
fün eries und Seifen⸗Handlung von 


Albert Neumann, 


Landermarkt 3, vis arvis bir Böse. 3, vis a-via dir Börſe. 


19 . 7 
Sl: 
5 
8 = 
m 15. U 


0 


Unterleibe 
. EM 7 


R. F.Daubitz’scher 
Magenbitter *) 


fabricirt vom Apotheker 
H. F. Daubitz, 


— Charlottenſtr. 19. 


idal⸗ 


anmorrbo 


Punfdozlazalane 


1 


% Niederlage bei Albert Nen mann, 


Langenmarkt 3, vis-a-vis der Vörſe. 


uns eee ee den na Fr. eee Helena. 


Zuſicherung billigſter Preisnotirung. 


ſtalt und deren 
ausgedehnter 
Kundenkreis 1 
Bürge für die 
Gedie genheit 
ihrer Fabrikate. 


Das 22 jährige 
Beſtehen d. An⸗ 


und Zeichnungen auf Wunſch eingeſandt. 


Hauptverein We Ve 


Die diesjährigen ordentlichen Sitzungen des Verwaltungsraths und der General⸗ 
Verſammlung finden bez. am 


Freitag, den 14. und 
am Sonnabend, den 15. Februar, 


en g 11 Uhr, im Saale des Herrn Martin, Brobbär 3 1 No. 44, 
in Danzig ital 

Zu den Verhandlungsgegenſtänden gehört unter Anderem die Erböhung der 
Beiträge bei den Localvereinen auf 2 Thlr., bei den übrigen Vereinen auf 10 Sar. für 
jedes Mitolied, (3326) 


Danziger Actien⸗Bier⸗Brauerei 
Auf 5 10 Interimsſcheine No. 51 bis 7 unſexrer Actien iſt die 
April v. J. fällig geweſene diütte Einzahlung von 20 pCt., 
— 30. Juni v. J. fällig geweſene vierte Einzahlung von 30 pet, 
am 15. October d. 3. fällig geweſene fünfte Einzahlung von 30 pt. 
nicht 695 ſtet worden. 

Wir fordern die Inhaber dieſer Interimsſcheine hiermit auf, die rückſtändigen Ein⸗ 
zahlungen nebſt 6 pCt. pro Anno Verzugszinſen ſpäteſtens bis zum 15. März d. J. bei 
le Kaſſe zu bewirken, widrigen Falls fie gemäß $ 8 unſers Statuts ihrer Anrechte 
aus der Zeichnung und aus den 8 Einzahlungen verluftig gehn. 

Danzig, den 1. Februar 1873. 


Danziger Actien⸗Bier⸗Brauerei. 
C. Roſochackl. 


Die Preußiſche 
Boden-Credit-Actien-Bank 
in Berlin 


und zahlt die Valuta in baarem Gelde durch die General⸗Agenten 


Rieht Dühren & Co., 


Danzig, Milchkannengaſſe No. 6. 


1 he a 


25 


Da ich mich entſchloſſen habe, mein hier feit 26 Jahren beſtehendes 


Mannfakturwaaren⸗Geſchäft 
aufzugeben, 


ſo ſehe ich mich veranlaßt, mein gut aſſortirtes Waaren-Lager durch 
billigen Ausverkauf ſchleunigſt zu räumen. 


Das Lager beſteht zum größten Theil aus neueren gangbaren! 
Waaren und dürfte die Gelegenheit zu vortheilhaften billigen Ein⸗ 
käufen beſtens empfohlen fein. 


Lika 10. Bud. Kavalki, Wuala l. 
Erfolg bei Gicht. 8 


Im Frühjahr wurde ich heſtig von der Gicht angegriffen und zwar ſo 
ſchmerzhaft, daß trotz aller angewandten Mittel während 6mal 24 Stunden 
kein Schlaf in meine Augen kam; da kauſte ich eine Flaſche Tannin⸗Terpentin ) m 
von Th. 9 Fabrifbefiger in Breslau, erfunden, zum Einreiben und 
bald verſpürte ich die guten Wirkungen davon. Nach 2 Tagen waren 
die Schmerzen faſt ſpurlos verſchwunden. Da ich dieſe ſonderbare 
fchnelle Geneſung nur dem Gebrauch des Tannin⸗Terpentin zuſchreibe, 
fo kann ich nicht umhin, allen an der Gicht oder an Rheumatismus Leidenden dieſes I 
Mittel zu empfehlen ? 
Sollmitt, „Ar. Huſum (Schleswig⸗Holſtein), den 6. Mai 1872. 
J. G. Ehriſtiauſee, Lehrer. 
*) zu haben in Flaſchen à 1 * und a 125 Au 
in Dauzig bei Richard Lenz u. Albert Neumann; in 1 Weſtpr., 
bei H. Brandenburg; in Pr. Stargardt bei J. Stelt 
Von Bremen nach Newyork wird am ag > 27. März 
1873, expedirt der elſerne 
Schraubendampfer I. Claſſe Smidt, Capt. A. Dannemann. 
age⸗Preiſe einſchließlich Beköſtigung: I. Cajäte Ert. % 90, II. Cajüte Ert. % 50, 
Za 4 ee 45 für die erwachſene Perſon, Kinder unter 10 Jahren die Hälfte 


Vlkremer Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft 


Der Vorſtand: Siedenburg, Wendt & Co. in Bremen. 
Die nächſtfolgende Expedition findet Ende Mai ftatt: en 
Krankheiten, FPollutionen, Weschiechtsschwäsne, 
Geschlechts- ng Syphilis, Gonorrhoe und Weissfus: 
—5 Tagen nach einer ganz neuen 


Curmethode in meiner Poli-Klinik dale N Specialarzt Dr. Helmsen, 
Berlin, Hegelplatz No. ! No. 1. Ausw. briefl., ‚schon Tausende geheilt, 


Epileptische Krämpfe (Fallsucht) 


heilt brieflich der Spezialarzt für Epilepsie Dr. ©, Killisch, Berlin, 
(‚Louisenstrasse 45. Augenblicklich über tausend Patienten in Behandlung, 


Montag, bis: 10, Februar; 
Zum Beneſiz des 1 Re 1 H. Hovemann 


m erſten Male: 


Unter dem Siegel der Verſchwiegenheit. 


Scherz in = 15 von Berg 
Vorher: 


Die ſchöne Helena. 


Operette in 3 Akten von Offenbach. 


empfiehlt hiermit alle Arten Perſonenwagen und zwar von der einfachſten Droſchke bis zum 
eleganuteſten Luxuswagen unter Garantie für ſolide, dauerhafte und dabei elegante Arbeit und 
Vorräthig ſind offene, halb und ganz gedeckte, ſowie 
Freibockwagen, Coupés, Laudau's u. ſ. w. Beſtellungen werden auf das Schnellſte effectuirt 


prev piſcher © Landwirthe. a 


gewährt unkündbare bepothekartſche Darlehne unter ſehr liberalen kg di | all, 


geſtützt auf die beiten 


3376) # 


„ I Jum Veen red Zucht: 


jeder Art wird ftets nachgewieſen gegen Ein: 
endung oder Nachnahme von 1 durch 
das Auskunfts⸗Bureau für An: und 
Verkauf von Zucht und Fettvieh für 
die er Dit: und Weſtpreußen zu 
Dt. Eylan. 
Anmeldungen gratis. Abmeldung nach 
erfolgtem Verkauf wird erheten. 


Eine Fuch⸗sſtute, 

ſechs jährig, volſſtändig fehlerfrei, geritten und 
gefahren, im 10. Monat tragend, ſteht Vorſt. 
Graben 65 zum Verkauf. 


16 fernfette Maſtochſen 


ſind zu verkaufen in 


Fit ſchkau per Carthaus. 


Hochtragende und friſchmelkendt 
Kühe lets zu haben be 


Li. ttke, 
1568) goſſoro bei Terespol. 


Trockſſer Maſchinen⸗ 
Preßtorf 


ſteht in Budda bei Pr. Stargardt zum Ber: 
kauf. Preis vor; Mille 1 %. 5 Yu und 
19% Anweiſegeld. 


und 


FFF Geſangverein im: mnaſtum. 


5000 Thlr. 


l auf Rittergut Kam⸗ 
dem Herrn v. Bernuth be 
5 u zu verkaufen. Das Nähere 

J. Stamper, Stettin, Gr. 
Oderſtaße 9, zu erfahren. 


2 Landwirihe und Füchtige 


Oechsle 


werden als Taratoren und Agenten verlangt 
und können einträgliche Stellungen er⸗ 
halten bei einer allgemein beliebten Feuer 


und Hagel ⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. Adr. 


unter 2235 nimmt die Exped. dieſer Ztg. 
ent jenen. _ 


in tüchtiger Buchhalter 
fund Correſpondent, wo 


möglich mit der Deſtil⸗ 
lationsbranche vertraut, 


findet v. 1. April außer⸗ 
halb eine dauernde Stel⸗ 


lung. Das Nähere Lang⸗ 


gaſſe 27. 
AZ3dwei Regimenter, 


die die Ausarbeitung von Schiffs: u. Ban- 
bölzern verſtehen, können ſich zum baldigen 
Antritt melden. 


M. Luxenberg, 
e Friedr. Wilhelmſtr. 554 N 


rackiſch und . gebilẽ etet, ver 

85 ratbeter Oeconom, 27 Jahr alt, fucht, 

eugnſſſe, bis Oſtern 

oder 1. Mai Stellung als Inſpector, | 
viel ob im In⸗ oder Auslande. 

Offerten bittet man unter C. Z. 119 in B 


der Aunoncen⸗Expedition von Mana- 
senstein & Vogler in Leipzig nic 
5 — 585 


Ein junger Mann. in r abe 
ren, ſucht zum 1. April teſp. Mai Stel: 
lung als Lager⸗ od. Speicher⸗Verwalter, 
als Auſſeher oder fürs Aeußere eines 
größern Ceſchäfts. Gef. Adr. werden 
E 15 5 S. 520 Stettin — rest, k 


Ein g. gut empfohlener! ver⸗ 
heiratheter Hofmeiſter, 
zugleich Stellmacher, rne 


ſu Marien d. J. eine Stelle in Schönfeld 
bei bei Danzig. 
(Cin i. d. Land wirthſchaft erf. junger Mann, 

mit den nöthigen Schulkenntniſſen vers., 
Garbe⸗Cavalleriſt gew, 3 zu April d. 
J. eine Stelle auf e. Gute. Gef. Offerten 
nimmt die Exped. d. Ztg. u. 3372 entgegen. 
15: Giiesnung der Wirthitaft findet ein 

junger Mann gegen eine Penſion von 
100 Thlr. eine Stelle in Na 77 
Danzig. (3157) 


Exiſtenzloſe tüchtige junge Leute 


werden bei lohnendem Ver dienſt 

als Colporteure geſucht. Näheres 
täglich zwiſchen 10 — 2 Uhr Ziegen: 
gaſſe 1 bei J. 


Hopf. 
3 n I, April d. J. wünſche ich für meine 
Peivat⸗Töchterſchule eine geprüfte 


Lehrerin 


su engagiren, Damen, die hlerauf reflectiren, 


N ich, mir ihre Zeugniſſe zu ſenden. 
Deutſch⸗Crone, Februar 1873 


„Blanck. 


Agen, ſucht veränderungshalber zum 1. 


511 0 sin 


ie dem Or ee ee Pr. Stard 


gardt, mit heke und einer 
has debe bald 
aſſung eines . Arztes ein 
1190 Bedürfniß. Gef. 92 unter 3295 
eförbert die Exped. Sele 
F 2 Mädchen, 8 und 15 — ſuche 
ich En a Aicher iſt. auch 
er u und fra 
inte e e Muſik den ds e zu 
erthei 
eee 73 Drausnitz in Weir, 1 


den 1 Februar 18 
U. Holtz. 


er, e erfahrenen Brenner 
Verwalter, 18 Jahre beim Fach, ar 
28 wie theoretiſch gebildet, geaenmihrtig 
iner giößern Dampfmaſchinen⸗ 
— 2 chäftigt, wo er ſtets 95 —10 5 zo⸗ 
aus 
cr. eine äönliche Stellung. 
Gefälige Offerten erbitte unter A. B. 
poste restante die 1 n W.⸗Pr. 
Cre Dame, die mehr. J. in einem 
gr. Geſchäft felt "als Schneiderin — 
girt hot, ſucht hier oder nach auswärts ähn⸗ 
liches Engagement. Adreſſen unter 3378 in 
der ie e dieſer Zeitung 
Di e Inſpectorſtelle in Braunsrode ( — 
Graudenz) wird zum 15. April er 
cant; erfahrene, energiſche Be ami — 
Meldungen mit Einſendung der Zeugniſſe an 
das Dominium Braunsrode per Brieſen W.⸗ 
Pr. veranlaſſen. 


ür mein Ku . Ban e e fo, Gu 
ſuche ich einen A. Le. bei ſof, Eintri 


M. Lewy jun., 
Elbing. 
e Dame, in der Wirt thſchaft erfahren, 
wünſcht eine feibftitärdkee Stelle oder 
als Stütze der Hausfrau. Gef. Adr. . 
die Exped. dieſer Ztg. unter 


Eine Parterre⸗ Gefigenheit auf 
der Rechtſtadt im Preiſe zu 300 
bis 400 % wird geſucht. Gef 
Adreſſen unter 3389 in der Exe. 
dieſer Zei ung. 


Montag 7 Uhr: 


—— 


Selonke's Theater. 
Sonntag, 9. Febr. Gaftfpiel der Gym⸗ 
naftifer, Pantomimen⸗ u. Ba eis 
tüugergelellfchaft, unter Direktion 
des Mr. Charles Alfonfo, 
der Solotänzerin Frl. Spinzi und 
gt Balletmeiſters Herrn Holzer. 
Gaunerkniffe, oder: So fängt 
— Diebe. Original- Poſſe mit Geſan 
Ein edles Weib. Charakterbilb. 
Guten Morgen, — Fiſcher! Bofle 
mit 2 So muß es nie 
Poſſe mit Geſang. Die — 
den Seeräuber. Gymnaſtif — 
tiſche Luſtproduction, b von den 
Montez, 10. B. Bereit, tür Se, 
ontag, ebr ene r 
Anna Herber t. A. zum erſten 
— 0 an eg 4 Bauern⸗ 
er. Luſtſp ufzügen von 
Otto Negendank. Zehn M. en u. 


— eiu Dann. u Bann. ging Operette. 
Morgen! 


Montag, den 10. Februar: 


Beneſiz f. Fel. Anna Herbert, 
Sclonke's Theater. 


Zu meiner morgen, Montag, den 10. 
ſtattfindenden Bene fiz⸗Vorſtellung erla . 
ein geehrtes Publikum freundlichſt einzuladen. 

Re voll 
Auna Herbert. 


Seionke's Theater. 


Mo tag, den 10. Februar: 


Weibliche anernfünger 


Zehn Mädchen Und kein 
Mun. | 


nr „1 bt. nur an, 6 4 g. d. N.. 


A a Seinen, 1 en iſt singe“ 
garden von H. M 
5 0 5 
ranz en 
r 5 , 3 Aſſmann 5 


Boi Beränberung me meiner un 
daß meine geweſenen ee 
und — 5 mich in gutem Andenken behal⸗ 


” 840 nn. 8. Februar 1873. 
. Kuoop, Hofbeſitzer. 
Hertn Pr. in r. I. Lun. 


Wie, iſt es Dur 9 gelungen, 
Wie lief daft Du gedacht, 

Wie baft Du Dir errungen 
Der Sprache Zaubermacht? 


In Tomaſinen's Leben 
Vom Anfang bis zum Schluß 
Kannſt Du uns Frühling geben, 
Verſtändniß und Genuß. 


Das iſt die er 
Die Gott dem Dichter g 
Dem Armen, ſtatt der abe, 
Ste bleibt ihm über'm Grab. 


Der Bühne wird's el 5 
Dur beg e 47 ur 
n nuß zu bri 

In Eng Tragödie. © 


Er bringt uns feine Gabe, 
Giebt, was er geben kann; 
Nimm, Reicher, zu der Habe 
Sie freundlich von ihm an. W. 


— ——- 
A. W. gen in Berg on 


